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l.' UNIVERSITAT Handy-Tarif: Kostenfunktion

> Monatliche Grundgebiihr g2 2,50 €
> Preis pro Einheit, ,,Minutenpreis® m: 0,05 €

[> Telefoneinheiten (Minuten) x

> Monatliche Kosten: «<(x) = mx+ g

3 Telefonierte Monatliche » Wie d@ndern sich die Kosten
. Einheiten/min Kosten/€ bei gleichen Zuwéchsen der

Fkt./Glei- . Wdtl
chungen telefonierten Einheiten
(Minuten)?
> Losung:

“““““““““““““““ — [> Zu gleichen Zuwdchsen
im Argument gehort
immer der gleiche
Wachstumssummand.

Dr. Jiirgen Roth
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I' UNIVERSITAT Handy-Tarif: Kostenfunktion

k(x) |

k(Xz)"-

3
Lineare
Fkt./Glei-
chungen k(X1)'|
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" UNIVERSITAT Lineare Funktionen

» Definition:

> Eine Funktion /:R—> R, x- ax+ bmita, be R
heif’t lineare Funktion.

» Sonderféalle (genaueres spater):

> Eine lineare Funktion mit 6= o, also eine Funktion

fineare f: R —> R, x axmit a € R\{o} heif3t proportionale Funktion.
E::tllgleen' > Eine lineare Funktion mit a= o, also eine Funktion

f:R—> R, x bmit b € R heifdit konstante Funktion.

» Charakteristische Eigenschaft linearer Funktionen:

> Zu gleichen Zuwdchsen im Argument gehort
immer der gleiche Wachstumssummand.

V g f(x+c)=a-(x+ c)+b=a-x+b+i-£=f(x)+d

Dr. Jiirgen Roth
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l' S Lineare Funktionen

f(x)]

3 (X 2)":
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Lineare f(Xi)"

Fkt./Glei- /
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l' UNERSHT Lineare Funktionen

f(x) A /

f (X 2) -"- _______________________________ ”
Lineare f(X:z) X f(X'l)

Fkt./Glei- L 7
chungen f(X1)" """ . o
/ X, =X

i X

X1 Xa B
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l' UNERSHT Lineare Funktionen

f(x,)—f(x,)

tang =

3
Lineare

Fkt./Glei- ese g :
chungen

f(Xz) - f(Xl)
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l' SECEN A Lineare Funktion
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» Handy-Tarif: Flatrate

> Monatlicher
Pauschalbetrag: 20 €

> Preis pro Einheit: 0,00 €
> Telefoneinheiten x

> Monatl. Kosten: k() = 20

» Definition:

> Eine lineare Funktion mit
a= 0, also eine Funktion
f:R—>R, x- bmit beR

heif3t konstante Funktion.

Telefonierte Monatliche
Einheiten/min Kosten/€

k(x)

10

X

10 20 30 40 50




l'g’.‘;‘g‘gﬁs'T‘*‘T Sonderfall: Proportionale Funktionen

» Wurstaufschnitt einkaufen

> 100 g Wurstaufschnitt
kosten 1,20 €

> Was muss man fiir300 g,
150 g, 600 g bzw. 120 g
Aufschnitt bezahlen?

3
Lineare

Fkt./Glei-
chungen

» Losung

> Zur doppelten (dreifachen,
vierfachen, ...) Menge gehort
der doppelte (dreifache,
vierfache, ...) Preis.

> Kauft man nur die Halfte (ein
Drittel, ein Viertel, ...) dann
bezahlt man nur die Halfte
(ein Drittel, ein Viertel, ...).

Dr. Jiirgen Roth
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I'E.';"';‘gf,\'}s'm Sonderfall: Proportionale Funktionen

f(x)  Preis/€
X Aufschnit’E/g

x=Aufschnitt/ g f(x)=Preis/€

i ”““”W%H&W \ﬁ M -

300 3,60 300 - 250
Lineare — ;520 220
Fkt. / Glei- <
f(lx
Q = ag=const.
X
ElaefR vXE[R f(X) =da-X

Dr. Jiirgen Roth
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l'g’.‘;‘g‘gﬁs'TﬁT Sonderfall: Proportionale Funktionen

Der Graph ist eine

Preis/€'g Ursprungsgerade.
7
6
3 5
Lineare
Fkt./Glei- 4
chungen
3
2
1
Aufschnitt/g

100 200 300 400 500 600 700
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l'g’.‘;"';‘gf,\'}s”“ Sonderfall: Proportionale Funktionen

» Definition:

> Eine lineare Funktion mit 6= o, also eine Funktion
f:R—> R, x— axmit a € R\{o} heidt proportionale Funktion.

> Der Koeffizient a wird Proportionalitdtsfaktor
oder Proportionalitdtskonstante genannt.

3 \
Lineare f(X)
Fkt./Glei- '
chungen

Dr. Jiirgen Roth
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» Charakteristische
Eigenschaften:

> Der Graph einer propotr-

tionalen Funktion ist
eine Ursprungsgerade
durch den Punkt (1]a).

> Eine Addition (Subtrak-

tion) von Argumenten
bewirkt eine Addition
(Subtraktion) von
Funktionswerten.

\v

X,, X, €R

=a-x,ta-x
=fx,)xf(x,)

fix,£x,)=a(x £x,)

> Wird das Argument ver-r-

facht (verdoppelt, verdrei-
facht, halbiert, ...), dann
wird auch der Funktions-
wert ver-r~facht (verdop-
pelt, verdreifacht,
halbiert, ...).

V & flr-x)=a-(r-x)

=r-ax=r-f(x)

Quotientengleichheit:
Der Quotient aus Funk-
tionswert Ax) und zuge-
horigem Argument xist fiir
alle x € R konstant gleich
der Proportionalitats-
konstanten a.
f(x) _ax_

X X

\

xeR
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» Handelt es sich bei folgenden Beispielen um eine
»je mehr — desto mehr“-Zuordnung? Ist sie auch proportional?

> Wasservolumen — Wassergeld
(monatlich 1,5 € Grundgebiihr; 1 m3 kostet 1,55 €)

> Anzahl der Flaschen— Weinvolumen
(Abfiillen von Wein in gleich grof3e Flaschen)

> Gewicht — Porto
(Paket)

> Gefahrene Kilometer— Erstattungsbetrag
(0,30 € fiir jeden gefahrenden Kilometer)

> Seitenldange — Flacheninhalt
(Quadrat)

> Kantenlange — Volumen
(Wirfel)
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> Dorit hat ihre Freundinnen
zum Mittagessen
eingeladen und will ihr
Lieblingsessen kochen.
Wie viel Sechskorn muss
sie flir 7 Personen
abwiegen?

> Dorit uUberlegt: Das
Rezept legt fiir jede
Person die gleiche Menge
einer Zutat zugrunde.

> Also gehort z.B. zur
doppelten Personenzahl
die doppelte Menge der
Zutaten.

Sechskornfrikadellen
mit Kartoffeln und Broccoli

Zutaten
(4 Personen):

140 g Sechskomn
4 Eier

4 Zwiebeln

600 ml Gemiisebriihe
Kriutersalz, 400 g Broccoli

8 Kartotteln, Pteffer, Koriander,
gehackter Schnittlauch,

20 g Mandelblittchen

> Folglich ist die Zuordnung

Anzahl der Personen —
Sechskorngewicht

proportional.
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» Beispiel:

>

>

Dorit rechnet in drei
Schritten:

4 Personen bendtigen
140 g

1 Person bendtigt
1408:4=358

7 Personen bendtigen
358:7=2458
Ergebnis: Fiir 7 Personen

werden 245 g Sechskorn
bendtigt.

Sechskorn-
gewicht (in g)

Personenzahl

- 140

:4(;;, 4;):4

| 35

o |
7 245

» Bemerkung:

Das funktioniert auch fir
umgekehrt proportionalen
Zusammenhangen, bei denen
yproportional zu 1/ xist.




l.' Bl Exkurs: Lineare Abbildung

» Achtung ()

> Proportionale Funktionen () werden in der linearen Algebra als
lineare Abbildungen bezeichnet!

» Definition (lineare Algebra):

> Seien Vund WVektorraume iber einem gemeinsamen
3

Lineare Grundkdrper K. Eine Abbildung /: V— Wheift lineare
Fkt./Glei- Abbildung, wenn fiir alle x, y € Vund a € Kgilt:
chungen

» fist homogen, d. h. afx) = Aax
» fist additiv, d. h. fx+ =X+

» Bemerkung:

> Nur proportionale Funktionen sind ,,lineare Abbildungen*.
Unsere linearen Funktionen wiirde man in der linearen Algebra
als ,,affine Abbildungen* bezeichnen.

Dr. Jiirgen Roth
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» Satz:
Eine lineare Funktion f: R—> R,

X ax+ bmit a, b e R hat

> flirga=ound b=0

unendlich viele Nullstellen,

> firga=ound b#o0
keine Nullstelle,

> flira+o
genau eine Nullstelle.

» Beweis:

> Mita=ound b=o0
gilt Ax) =o0-x+0=o0.
Damit ist jedes xelR
eine Nullstelle von £

>

>

Mita=ound b+ o0
gilt Ax) =o0-x+ b= b.
Damit ergibt sich fir
jedes xeR Ax) = b+ o.

Mit a # o fiihrt der Ansatz
fAx) = o zur Gleichung
ax+ b=o0,diedurch
Aquivalenzumformungen

gelost werden kann:

b
X=——

a
Folglich besitzt fgenau

eine Nullstelle, die direkt
aus den Koeffizienten des
Funktionsterms abgelesen
werden kann.
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» Punkt-Steigungs-Form

> Von einer Gerade ist nur
die Steigung m bekannt
und die Tatsache, dass
der Punkt P(x,|y,) auf der
Geraden liegt.

> Gesucht: Gleichung der
zugehorigen linearen
Funktion.

> Ansatz: y=mx+b (*)

> Einsetzen der Koordinaten
von P liefert:
y,=mx,+b

b=y,—mx,

Steigung: m

> Einsetzen in (*) liefert:

V= /77X+(J/p—/77)(p)

y=mx—mx,+y,

(o)

Dies ist die sogenannte
Punkt-Steigungs-Form
der Funktionsgleichung.




[' UNIVERSITAT »Geradengleichung®

» Zwei-Punkte-Form Q(xq|yq)
> Von einer Geraden ist nur

P(Xp|yp)

bekannt, dass die Punkte

P(x,|y,) und Q(xy,) auf > Einsetzen in (**) liefert:
der Geraden liegt. (x,#x,) y,=ax,+ (J/p —aXp)
; > Gesuc.ht.: Gle|§hung der J/q—yp=a-(Xq—Xp)
Lineare zugehorigen linearen v —y
Fkt./Glei- Funktion. a=—"1—>=, (A)
chungen S A b (o X, =X,
satz: = .
nsatz: y=ax+b () > Einsetzen von (°°) in (°)
> Einsetzen der Koordinaten liefert: y=ax+y,—ax,
von P liefel’t: J/p — aXp +b (*) y= 67'(X—Xp)+l/p
> Einsetzen der Koordinaten > Einsetzen von (A) liefert
von P liefert: y,=ax,+b (**) die Zwei-Punkte-Form:
5 . Vo=V
> Auflosen von (*) nach b y=2ta s -(X—Xp)ﬂfp
Dr. Jiirgen Roth liefert: bzyp —&'Xp (Oo) Xq—Xp
3.26




.1 UNIVERSITAT Prisenziibung

» Bestimmen Sie die Nullstellen folgender linearer Funktionen:
> f:R—> R, x— 2x+3
> g:R—> R, x- 5x
> A:R-> R, x— 4

3 » ,Geradengleichungen®

Lineare

Fkt./Glei- > Von einer linearen Funktion fFist nur bekannt, das der Graph
chungen

die Steigung —2 besitzt und der Punkt P(2|3) auf dem Graph
der Funktion liegt. Bestimmen Sie die Funktionsgleichung.

> Von einer linearen Funktion gist nur bekannt, das die Punkte

A(-3|4) und B(3|6) auf dem Graph der Funktion liegen.
Bestimmen Sie die Funktionsgleichung.

Dr. Jiirgen Roth
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" — Lineare Gleichung
SIEGEN mit zwei Unbekannten

» Bemerkung:

> Fiir eine lineare Gleichung ax+ by= cmit a, b, c € IR sowie

zwei Unbekannten xund ybesteht die Losungsmenge aus
geordneten Paaren (X)) € R x R.

» Beispiel:
3
Lineare > 2x+3y=5
¢ .- .o 2
E::tu{]:le?: > Losungsmenge: L= {(le)e[Rx[R y=—3x+§}

[> Betrachtet man die Paare als Punkt-Koordinaten in einem

kartesischen Koordinatensystem der Ebene, dann bilden
die Punkte dieser Menge eine Gerade.

Dr. Jiirgen Roth
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" — Lineare Gleichung
SIEGEN mit zwei Unbekannten

» Bemerkung: Firlineare Gleichung ax+ by=cmita, b, ¢, x, y€ R
lassen sich bzgl. der Losungsmenge im Wesentlichen
drei Falle unterscheiden:

> 1. Fala#oundb#o0 ”-2{()(|J/)ETR><TRJ/=—ZX+C}

b
Die Losungsmenge ist der Graph c
3 der linearen Funktion R—>R, x> —x+—.
Lineare. C
Fkt./Glei- > 2. Fala=oundb+#o0 |.|.={(X|J/)E|R><|R y:}
chungen b

Die Losungsmenge ist der Graph
der Konstanten Funktion R >R, x— — .

> 2.Fall:a#oundb=o0 |.|.={(X|J/)E|R><|R

c
X=—
a

Die Losungsmenge ist eine Parallele zur y-Achse mit der
Gleichung x=+% , aber keine Funktionsgraph!

Dr. Jiirgen Roth
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ﬁg.ggg&sm Lineare Funktion < lineare Gleichung

3
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» Satz:

> Der Graph einer linearen Funktion /: R - R, x> mx+  mit
m, t € R ist gleichzeitig die Losungsmenge einer linearen
Gleichung zweier Variablen ax+ by= cmit a, b, ce R.

> Die Losungsmenge einer linearen Gleichung ax+ by= cmit
a, b, c e R ist nurdann der Graph einer linearen Funktion,
wenn b # o ist.

» Prdasenziibung:

> Machen Sie sich die Aussagen der vorhergehenden
Folie klar, indem Sie fiir die Variablen a, 6 und ¢
jeweils Elemente der Menge {o, 2, 3, 4} einsetzen.

> Uberzeugen Sie sich von der Richtigkeit
der beiden Aussagen des obigen Satzes.
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» Tarif 1: Geringe Grundgebiihr

[> Monatliche Grundgebiihr g;: 1,00 €

OO0,
L i
I:-.--l_.-|;__|_

[> Preis pro Einheit, ,,Minutenpreis® m,: 0,15 €
[> Telefoneinheiten (Minuten) x

> Monatliche Kosten: £,(X) = mx+ g,

» Tarif 2: Geringer Minutenpreis
> Monatliche Grundgebiihr g,: 2,50 €
> Preis pro Einheit, ,,Minutenpreis® m,: 0,05 €
> Telefoneinheiten (Minuten) x

> Monatliche Kosten: £,(x) = m,x+ g,

» Ab wie vielen Telefoneinheiten ist Tarif 2 giinstiger?



l' it Giinstigster Handy-Tarif

y v ki: y = 0,15:X + 1,00
6
I
> Ka: y=0,05-X+ 2,50
Lineare 4
Fkt./Glei-
chungen [

S (15] 3,25)

X
10 20 30 40 50 60 70 80 9O 100 110 120

Dr. Jiirgen Roth
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» Gesucht
ist zundchst ein Paar (x]y),
das die beiden Gleichungen
K: y=0,15X +1 (1)
k,: y=0,05x +2,5 (Il

gleichzeitig erfiillt, also eine
Losung fiir dieses lineare

Gleichungssystem darstellt.

» Losungsverfahren:
Aus der Schule kennen Sie drei
Losungsverfahren fiir solche
linearen Gleichungssysteme
mit zwei Gleichungen und zwei
Variablen (Unbekannten):

> Gleichsetzungsverfahren
> Additionsverfahren

> Einsetzungsverfahren

» Ziel:
Dabei soll jeweils eine Variable
eliminiert werden, um zu einer
Gleichung mit einer Unbekann-
ten zu kommen, die einfach
gelost werden kann (vgl. 3.2).



l.' UNIVERSITAT Giinstigster Handy-Tarif

() y=o0,15x+1 » Additionsverfahren

(I) y=0,05x+ 2,5 > Subtraktion der Gleichung

(I1) von der Gleichung (1),
also (1) — (I1), liefert:

0=0,1X-15 |+15

» Gleichsetzungsverfahren

> Gleichsetzen von
(1) und (1) liefert:

3 0,1X=1,5 -10
lineare  O/15X+1=0,05X+2,5 |-(0,05x+1) X=15

Fkt./Glei- _

chungen 0,1x=15 ‘ 10

> Einsetzen in (II) liefert:
Jy =0,05-15+2,5

X =15

> Einsetzen in (II) liefert:

=0,/5+2,5
=0,7/5+2,5 > Die Losung ist das
= 3,25 geordnete Paar (15]3,25)
> Die Losung ist das
Dr. Jirgen Roth geordnete Paar (15/3,25)

3.35



l.' UNIVERSITAT Giinstigster Handy-Tarif

() y=o0,15x+1 65=2y |2
) y=0,05x+ 2,
(I y 5 5 325=

> Ei
» Einsetzungsverfahren > Einsetzen in (II) liefert:
> Auflosen der Gleichung (I1)

nach x liefert: 325 = 0,054+ 2,5 ‘_ 2,5
e y=0,05x+25 |-2,5 0,75 =0,054 ;0,05
Fkt./Glei- I .
chungen 1 y=2,5=0,05X ‘ 0,05 15 = X
_.(y_z’s):)(
0,05 > Die Losung ist das
> Einsetzen in (I) liefert: geordnete Paar (15]3,25)
0,1
=21 -(y—2,5)+1
0,05
y=3y—-7,5+1
Dr. Jiirgen Roth y - BJ/_6’5 ‘_y+6’5
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» Textaufgabe:

> Eine sehr alte Textaufgabe aus Mesopotamien
(ca. 2000 v. Chr.) lautet:

»Ein Viertel der Breite zur Lange addiert ergibt 7 Handbreiten,
Lange und Breite addiert macht 10 Handbreiten.*

Bestimmen Sie die Ldange und Breite
(des Tisches) in Handbreiten.

> Man wird dazu zundchst zwei Gleichungen aufstellen:

» Ein Viertel der Breite zur Lange

1
addiert ergibt 7 Handbreiten: (0 X+Zy_ /

» Ldnge und Breite addiert macht

10 Handbreiten: () x+ y=10

> Losen Sie dieses Gleichungssystem mit einem
der drei aus der Schule bekannten Verfahren.



l.' UNIVERSITAT  Ldsungen linearer Gleichungssysteme

» Satz:
> Gegeben sei ein lineares Gleichungssystem:
ax+by=c,
ax+b,y=-c,

Seine Losungsmenge ist entweder

3

Lineare > leer,

Fkt./Glei- .

chungen » ein geordnetes Zahlenpaar (x|y) oder

» eine unendliche Menge von Zahlenpaaren.

> Bemerkung:

> Graphisch interpretiert entsprechen diese drei Falle genau den
moglichen Lagebeziehungen der beiden durch ax+ b,y = c,
und a,x+ b,y= c, gegebenen Geraden.

Dr. Jiirgen Roth
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Losungen linearer Gleichungssysteme
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» Die Losungsmenge i

y

\

st leer, wenn die Geraden parallel sind.

/

g2 :y=0,05"X + 2,5

gi1:yY=0,05"X+1

X

10 20 3b 46 56 60 76 80

-40)9/20 10



l' UNIVERSITAT  Ldsungen linearer Gleichungssysteme

» Die Losungsmenge ist ein geordnetes Paar (ein Punkt),
wenn die Geraden sich schneiden.

Vi7 g1:yY=0,15"X + 1
6
3 (5
Lineare o Al *
Fkt./Glei- 4 g2:Y=0,05"X+ 2,5
chungen

/L :

-z;o —3;0 -éo }C{ 10 20 3{0 4}0 510 6"0 710 8=o B

Dr. Jiirgen Roth
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l' UNIVERSITAT  Ldsungen linearer Gleichungssysteme

» Die Losungsmenge ist unendliche Menge von geordneten

Zahlenpaaren (alle Punkte der Geraden), wenn die Geraden
identisch sind.

vi7

6
5 g, :yY =0,05"X + 2,5
Lineare >
Fkt./Glei-
chungen *

gi:Y=0,05"X + 2,5
2
1
X

e -40 -30 -20 -10 10 20 30 40 50 60 70 80O

3.41



l.' S Exkurs: Lineare Algebra

» Losbarkeit und ggf. Losung von linearen Gleichungssystemen
mit mehr als zwei Unbekannten

> In der Vorlesung zur linearen Algebra, lernt man mit
Hilfe des Matrizen-Kalkiils Verfahren kennen, die es
erlauben die Frage der Losbarkeit von Gleichungs-
systemen in mehreren Unbekannten zu klaren und

3 ggf. deren Losungen zu bestimmen.
Lineare

Fkt./Glei-

chungen

Dr. Jiirgen Roth
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Anwendung: Regula falsi

3
Lineare

Fkt./Glei-

chungen

Dr. Jiirgen Roth
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» Nullstelle(n) einer
Funktion £ bestimmen

> Gleichung Ax) = o losen.

> Fiir viele Gleichungen
nicht durch algebraische
Umformungen maoglich.

> Gangbarer Weg:
Ndaherungsverfahren,
z. B. ,regula falsi*

» |dee der ,regula falsi“:

> Ungefahre Lage der
Nullstelle x, bestimmen
(z. B. Uiber den
Funktionsgraph)

> Gerade durch zwei Punkte
A(a|Aa) und B(b|AH)
des Funktionsgraphen
zeichnen, die links und
rechts von der gesuchten
Nullstelle liegen.
(@a<x,<b

> Die x-Koordinate x; des
Schnittpunkts S dieser
Geraden mit der x-Achse
ist ein Naherungswert fiir
die Nullstelle x,.



l' R EITAT Regula falsi

3
Lineare

Fkt./Glei- 0,5 O

chungen

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi

y
(i
Fb) ¥ 6 _—TBbIF(b)
; | | b X
Lineare O _
Fkt./Glei- '095 2a5 3 3&5
chungen

f(a)1

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi

Vi
f(b)- -
(b) "B(bIF(b)
f- | Lb X
it jolei. 0,5 O 3 3,5
chungen

f(a)1

Dr. Jiirgen Roth



l' R EITAT Regula falsi

y
o) G B(bIF (1)
0,5
; | a Xo/ Xs b X
e, 0,5 O o5 1 b A 25 3 3,5
chungen 0,5 E
Fajr Al (@)
1

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi

y
o) G B(bIF (1)
0,5
; | a Xo/ Xs b X
. 0,5 O o5 1 16 A 25 3 35
chungen 0,5 E
Fajr AGalfF (@)
1

Dr. Jiirgen Roth
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Regula falsi
» Bestimmung von x;:
> Anhand der Steigungs- f(b\){# ___________________
dreiecke ergibt sich: o B(blf (b))
0,5
a Xo Xs b X
Ab)-fa) _o-Aa) .o o5 1 ..
b-a X —a |
3. \ v ]\ 5' J 0,5
Iﬁ;(rf/aGrleei_ rotes blaues f(a)+1- - - - - -
chungen Steigungs- Steigungs- Alalf(a))
dreieck dreieck 1,5

[> Auflosen nach x; ergibt eine erste Ndherung fir x:

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi

» Voraussetzungen > xist ein Naherungswert
[> fist eine Funktion die im fur die Nullstellebxo.
Intervall [a, 6] genau eine X ~X =ad— —d .A(a)
Nullstelle x, (und keine f(b)-f(a)
Sprungstellen) besitzt. > Ist die Naherung nicht gut
» 7. B. am Funktionsgraph genug, wird das Verfahren
3 feststellbar. flir das Intervall unter den
Lineare Teilintervalle [a, x5] und
Fkt./Glei- > fa) und Ab) haben [x;, b] wiederholt, in dem
AT verschiedene Vorzeichen.

die Nullstelle x; liegt.
» Gilt genau dann wenn

A3 - Ab) < o. > Die Nullstelle x; liegt in
dem Teilintervall, fiir das
» Folgerungen die Funktionswerte an den
Intervallgrenzen verschie-
> Die Gerade durch die Punkte dene Vorzeichen haben.
A(a|Aa) und B(6|AH)) schnei-

» Uberpriifen: Aa)-
det die x-Achse im Punkt S(x|o). Ods:%;ls)e./n(b;’(j)of(xs) <0

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi

3
Lineare

Fkt./Glei-
chungen

(b f(bg))

Dr. Jiirgen Roth
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l' R EITAT Regula falsi
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l' R EITAT Regula falsi
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» Beispiel: f:[R—)[R,)(H1 s 320400 3x 2
8 4 8 2 2
> Eine Nullstelle liegt im

Intervall [2;3], weil fdort 21

keine Sprungstellen hat
und A2)-A3)<o ist. /\1 /\ /
> Berechnung von x;:

2 | -1 \Q/ﬁ 2 8 [a
X, = X, -
b—a f

OO
_5__ 372 1 3 _,.13_ .3
=2 3)-0) f(2) =2 EPRER 2+2 : 22

f(z%)z 0,26>0= f(z%) f(3)>0

> Diese Nullstelle liegt also im Intervall [2%;3].



l' R EITAT Regula falsi

3
Lineare

Fkt./Glei-

chungen
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» Beispiel: f:[R—)[R,)(H1 s 320400 3x 2
8 4 8 2 2

> Eine Nullstelle liegt im
Intervall [2%;3], weil fdort 2 -

keine Sprungstellen hat
und f(z%).f(3)<o ist. /\1] /\ /
> Berechnung von x;:

2 | -1 \\0/1 2 8 [a
X, =X, -
b—a f

“ - @

3-2;
f(3)-£(23)
£(2,83)~0,0024

—93_
__24

-f(22) ~2,83

> Diese Nullstelle liegt im Intervall [2,83; 3]. Fiir ein genaueres
Ergebnis wird das Verfahren fiir dieses Intervall wiederholt...

e




	Elemente der Algebra
	Inhaltsverzeichnis
	3	Lineare Funktionen, Gleichungen und Gleichungssysteme
	Inhaltsverzeichnis
	3.1	Lineare Funktionen
	Handy-Tarif: Kostenfunktion
	Handy-Tarif: Kostenfunktion
	Lineare Funktionen
	Lineare Funktionen
	Lineare Funktionen
	Lineare Funktionen
	Lineare Funktion
	Sonderfall: Konstante Funktionen
	Sonderfall: Proportionale Funktionen
	Sonderfall: Proportionale Funktionen
	Sonderfall: Proportionale Funktionen
	Sonderfall: Proportionale Funktionen
	Sonderfall: Proportionale Funktionen
	Präsenzübung
	Anwendung: „Dreisatz“
	Anwendung: „Dreisatz“
	Exkurs: Lineare Abbildung
	3.2	Lineare Gleichungen
	Nullstellen einer linearen Funktion
	„Geradengleichung“
	„Geradengleichung“
	Präsenzübung
	Lineare Gleichung �mit zwei Unbekannten
	Lineare Gleichung �mit zwei Unbekannten
	Lineare Funktion  lineare Gleichung
	3.3	Lineare Gleichungssysteme
	Günstigster Handy-Tarif
	Günstigster Handy-Tarif
	Günstigster Handy-Tarif
	Günstigster Handy-Tarif
	Günstigster Handy-Tarif
	Präsenzübung
	Lösungen linearer Gleichungssysteme
	Lösungen linearer Gleichungssysteme
	Lösungen linearer Gleichungssysteme
	Lösungen linearer Gleichungssysteme
	Exkurs: Lineare Algebra
	Anwendung: Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi
	Regula falsi

